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$erftf)iebette3.
Dû§ fBoIfêhauêprojeït tit Sürth. 3n ber legten

©iffung bes 3ürcffer Ingenieur» utib 2lrdjtteEten^SSereinê Dom
23. Sanitär hielt §eir Pfarrer F- 2Eeili ein Referat über
baS profeftierte SSolfShaus. DaS SMfSfjauS foil Derebelnber

Unterhaltung unb ©efeEigfett bienen unb gwar in erfter
Sinie berjenigen Greife, bie entweber einer eigenen §äuS=
lidjfeit ermangeln ober tnegen 2EitteIlofigfeit barauf oergid)ten
müffen, ihre Unterhaltung in Spätem, Songerten u. f. m.

gu fudjen. SEufter foldjer Käufer ift ber Peoples Palace
in 0ftenb«2onbon, ber 2 % SEiEtonen gefoftet hat, aber
Derfthiebenen anbern 3wecfen bient, für bie bei uns fcfjon
geforgt ift. @8 foH einen SCEieater« unb Songertfaal mit
etma 1200 ©iffpläffen enthalten, bie am beften auffteigenb
georbnet Werben; btefer ©aal hätte g. S3, auch ben SfolfS«

fongerten, bem bramatifchen SSerein, Dilettanten « Dheatern
u. f. m. gu bienen. Ferner ift Dorgefehen ein Sefefaal mit
ungefähr 100—150 ©iffpläffen unb gugeljörigen Difd&en.
2Eit biefem ©aal ift ein SSibliothefraum gu Derbinben. Sm
parterre ober im ©outerrain b?S ©ebäubeS ift eine min»
beftenS 500 f^erfonen faffenbe Saffeehafle Dorgefehen unb
eine enfprechenbe Mdje. Sllfoholifdje ©etränfe follen hier
nicht auSgefcffenft werben. Der übrige 3taum be§ ©outer«
ratnS foE eine Singahl bon SJraufebäbern enthalten. SBirb
baS ©ebäube in fèufeifenform ausgeführt, fo £ann noch eine

SSolfSPerfammlungShaEe für ungefähr 5000 2Benf<hen her«

gefteEt werben, bie gugleidh SluSfteEungen bienen würbe.
2Ean fönnte noch sine SEenge Don fleinern Sofalitäten für
Sinbergärten, Snabenhorte, Sinberfrippen, Sefegimmer, SBärme«

ftuben für SlrbeitSlofe u. f. w. brauchen. fBacfj feiner S3e«

ftimmitng wäre baS SfoItShauS PorauSfichtlith in ben SreiS

III gu berlegen, ber bie ftärffte Slrbeiterbebölferung aufweift
unb e§ ift in feiner Slnlage möglidjft einfach gu halten,
©ine nur fuceefftDe FertigfteBung beS ©ebäubeS ift benfbar,
weil in ben fpäter gu erfteEenben klügeln jene angeführten
fleinen SlppartemeniS untergebracht werben fönnten. Sm
Eamen beS Komitees erfuctjte §err SEeili um bie Unter«
ftüfcung ber Slrcffiteften als Fachmänner, bamit man mit
reifen fßroieften Dor bie SJeDölfermtg treten fann.

3n ber DiSfuffion wiès iperr Sngenieur SBalbner auf
bie bebeutenben SEittel hin, Weiche baS groff angelegte fßrojeft
erheifcht. 3ur Förberung ber Frage beantragt §r. SBalbner
fEieberfeffung einer Sommiffion Don fünf SIrchiteften, bie fich

mit ber Frage gu befaffen unb fpäter an ben Skrein Skridjt
gu erftatten hätte. §err ffkofeffor S3eifer unterftüpte ben

SIntrag buret) §inweiS barauf, baff eS bem Slrcf)ite£ten«3krein
Wohl anftehe, auch einmal foldje gemeinnüffige ißrojefte gu

unterftüffen. ©emäff bem Slntrage Don §errn SBalbner
würben in bie tommiffion gewählt bie Herren Slrbfjiteften
SBehrli, ©tabtbaumeifter ®uE, ©<hmibt=Sereg, Senthoib,
Sirchen.

©itic neue fölafthinenfabril itt ber Schweig, ©ottfeieb
©dhoch Don Fifchenthal, in SBülflingen, Sohanu ©ruban bon
©djweinih (SJreufeen), in SBülflingen, SohanneS SBeber Don

Fifchenthal unb Sllfreb SEüEer Don SBitchingen (©chaffhaufen),
lefftere beibe in Sfrugg (Slargau), haben unter ber Firma
©dhoch, ©ruban u. Sie., ©hwefg. 2Eafchinenfabrif für
©ägerei u. fèolgbearbeitung in SBülflingen eine Sommanbit«
gefeEfchaft eingegangen, welche am 1. Sannar 1895 ihren
Slnfang nahm. Unbefchränft haftenbe ©efeflfdhafter finb:
©ottfrieb ©choch unb Sohann ©ruban, unb tommanbitäre
finb SohanneS SBeber mit bem 33etrage Don 50,000 F>-
unb SUfreb EEüEer mit 25,000 Fr- ©hemalige Sßapierfabrif.
(3weiggefchäft in SSrugg.)

DaS Unternehmen ber DraMetlbahn 9if)eiitetf>2öalgen«
häufen ift geftchert. Die Finangierung ift perfeft.

Daê Sluerlicht, baS in furger 3eit eine enorme 33er«

Breitung gefnnben hat, wirb nun auch für ©traffenbeleucf)«

tung Derwenbet. ©o ift baSfelbe in IBariS auf ber Sßtace
be la ßoncorbe, am Dheatre français unb ber Eotre--Dame«
Kirche eingeführt. 3n Derfchtebenen anbern ©täbten epiftiert
bie ©traffenbeleuchtung mit Sluerlicht fchon längere 3eit unb
bewährt fich nach Berichten ber betreffenben ©aSDerwaltnngeu
Dorgügtich. Sn Sonbon ift baS Sluerlicht in Dheatern in«
ftaEiert Worben unb hat fogar teilweife bie ©leftrigität barauS
Derbrängt. EeueftenS hat auch baS eibgen. SSolptechnifum
in 3ürich baS Sluerlicht im SBhbffh unb ©hemie=®ebäube
fowie in ben 3ei<f)enfälen eingeführt.

Der Dbertngenteur ber SEorBoftbahn, §r. Stöbert
2Eofer, ift Don fetner ©teEe gurüefgetreten. Unter feiner
Oberleitung würben fâmiltcffe fogenannte ÜEoratoriumSlinien
projeftiert unb teilmeife ausgeführt. Das Sßrojeft für bie
noch im Sau befinbtidjen Sinien ift in feinen Details feft«

gefteEt; eS ift noch ungewiß, ob bie ©teEe beS DberingenieurS
für bie neuen Sinien neu befefct mirb. Sngenieur Pennings
in ©chaffhaufen unb Sngenieur 3üblin in 3üridh (bisheriger
Slbjunft beS DberingenieurS) Werben als ÜEacljfoIger beS^rn.
3Eofer genannt.

Der Steinbruch „la Molière" im töropegebiet
(Sanbfteinformation) liefert ein ausgezeichnetes 3Eaterial,
welches lefeteS Sahr Diel Derlangt würbe unb wofür auch
bieS Sahr, fobalb günftigeS SBetter eintritt, manche 33efiel«

lungett gemacht werben bürften. Freiburg unb fEeuenburg
finb bie ftärfften Slbnehmer. Früher würbe ber in ber
S3rope nötige SSauftein Don ber Steuenburgerfeite her (£au«
teribe) begogen, je^t ift baS llmgefehrte ber FaE.

©tpllager bei äöalbenburg. Der Sara ift aEenthalöen
mehr ober minber reich an ©ipS, ber fich in Dtelerlei
SSarietäten, Dom Düngergips gur fetnften Qualität für
SEaurer unb SEobeEterer, Dorfinbet. Die gange fèauenftein«
fette ift reich an biefem EEineral. Unb audh bie SluSbeute

fowohl für bie 3®ecfe ber Sanbmirtfchaft als auch für ben

©anbei ift nicht unbebeutenb, unb wie IßrapiS lehrt giemlich
rentabel. Die ©rube im Slebltfchberg, im 33effp ber ©emetnbe

Dberborf unb bon §errn Dfhopp in ©ölftein betrieben,
erfährt bteferthalb bie ungewohnte Steuerung beS ©toEenbe«

triebeS, ba bie SSoljrungen unb bie geologtfebe ©efteinfhichtung
gur Sinnahme berechtigen, baff man in ber Dtefe auf ein.

mächtiges Sager feinften ©ipfeS ftoffen werbe.

fEicaraguafanat. Das Pom ©enat ber ^Bereinigten
Staaten angenommene ©efeff, betr. ben fE'caraguafanal, Der«

fügt bie SluSgabe Don 70 SEiEionen DoBarS BonbS unter
©arantie für Kapital unb 3'nfen feitenS ber ^Bereinigten
Staaten; 30 SEiEionen DoflarS S3onbS werben ohne ®a=
rantie ber ^Bereinigten Staaten emittiert. Die Slufficfft über
ben San beS Kanals fteht bem ©taatsfefretär gu. Der
fßräfibent bezeichnet bon 15 gu ernennenben Direftoren 10,
welche bie unmittelbare Seitung beS S3aueS übernehmen. Die
^Bereinigten Staaten erhalten 70 3EiEionen DoEarS in Slftien
als ©arantie.

SScrftcflbare ©chneeppge hon 3®. fötichchl in hapn
am §arg befiffen ben SSorteil, baff bamit eine beliebig breite
SSahtt gebrochen werben fann. 3u biefem 3®ecfe beftehen
bie pflüge aus gwei unter einem fpiffen SBinfel A=förmig
gu einanber ftehenben ©treieffbrettern, beren SBinfel burch
Drehung eines §anbrabeS beliebig eingefteEt, mithin bie
©chenfelenben Doneinanber entfernt ober einanber genähert
werben fönnen, woburdf) alfo bie S3reite ber S3ahn beftimmt
wirb. Stüh wi^b burch bie SEöglichfeit, ben iflffug anfangs
unter einem fpiffen SBinfel einfteEen gu fönnen, baS ©in«
bringen beSfelben in hohe, fefte ©dhneemaffen ungemein er«

leichtert, fo baff auf biefe SBeife eine fchmale S3ahn Dorge«

brechen unb biefe bann unter breiterer ©infteflung ber Streich'
breiter erweitert werben fann. Die gefefflich gefdjüfcte fEeuerung
möhte für ©emeinben, groffe ©tabliffementS k., Don groffem
fEuffen unb SSorteil fein.
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Verschiedenes.

Das Volkshausprojekt in Zürich. In der letzten

Sitzung des Zürcher Ingenieur- und ArchitektemVereins vom
23. Januar hielt Herr Pfarrer F. Meili ein Referat über
das projektierte Volkshaus. Das Volkshaus soll veredelnder

Unterhaltung und Geselligkeit dienen und zwar in erster
Linie derjenigen Kreise, die entweder einer eigenen Haus-
lichkeit ermangeln oder wegen Mittellosigkeit darauf verzichten
müssen, ihre Unterhaltung in Theatern, Konzerten u. s. w.

zu suchen. Muster solcher Häuser ist der ?sc>xlvs?àos
in Ostend-London, der 2'/z Millionen gekostet hat, aber
verschiedenen andern Zwecken dient, für die bei uns schon

gesorgt ist. Es soll einen Theater- und Konzertsaal mit
etwa 1200 Sitzplätzen enthalten, die am besten aufsteigend
geordnet werden; dieser Saal hätte z. B. auch den Volks-
konzerten, dem dramatischen Verein, Dilettanten-Theatern
u. s. w. zu dienen. Ferner ist Vorgesehen ein Lesesaal mit
ungefähr 100—150 Sitzplätzen und zugehörigen Tischen.
Mit diesem Saal ist ein Bibliothekraum zu verbinden. Im
Parterre oder im Souterrain des Gebäudes ist eine min-
destens 500 Personen fastende Kaffeehalle vorgesehen und
eine ensprechende Küche. Alkoholische Getränke sollen hier
nicht ausgeschenkt werden. Der übrige Raum des Souter-
rains soll eine Anzahl von Brausebädern enthalten. Wird
das Gebäude in Hufeisenform ausgeführt, so kann noch eine

Volksversammlungshalle für ungefähr 5000 Menschen her-
gestellt werden, die zugleich Ausstellungen dienen würde.
Man könnte noch eine Menge von kleinern Lokalitäten für
Kindergärten, Knabenhorte, Kinderkrippen, Lesezimmer, Wärme-
ftuben für Arbeitslose u. s. w. brauchen. Nach seiner Be-
stimmung wäre das Volkshaus voraussichtlich in den Kreis
III zu verlegen, der die stärkste Arbeiterbevölkerung aufweist
und es ist in seiner Anlage möglichst einfach zu halten.
Eine nur successive Fertigstellung des Gebäudes ist denkbar,
weil in den später zu erstellenden Flügeln jene angeführten
kleinen Appartements untergebracht werden könnten. Im
Namen des Komitees ersuchte Herr Meili um die Unter-
stützung der Architekten als Fachmänner, damit man mit
reifen Projekten vor die Bevölkerung treten kann.

In der Diskussion wies Herr Ingenieur Waldner auf
die bedeutenden Mittel hin, welche das groß angelegte Projekt
erheischt. Zur Förderung der Frage beantragt Hr. Waldner
Niedersetzung einer Kommisston von fünf Architekten, die sich

mit der Frage zu befassen und später an den Verein Bericht
zu erstatten hätte. Herr Professor Becker unterstützte den

Antrag durch Hinweis darauf, daß es dem Architekten-Verein
wohl anstehe, auch einmal solche gemeinnützige Projekte zu
unterstützen. Gemäß dem Antrage von Herrn Waldner
wurden in die Kommisston gewählt die Herren Architekten

Wehrli, Stadtbaumeister Gull, Schmidt-Kerez, Leuthold,
Kirchen.

Eine neue Maschinenfabrik in der Schweiz. Gottfried
Schoch von Fischenthal, in Wülflingen, Johann Gruban von
Schweinitz (Preußen), in Wülflingen, Johannes Weber von
Fischenthal und Alfred Müller von Wilchingen (Schaffhausen),
letztere beide in Brugg (Aargau), haben unter der Firma
Schoch, Gruban u. Cie., Schweiz. Maschinenfabrik für
Sägerei u. Holzbearbeitung in Wülflingen eine Kommandit-
gesellschaft eingegangen, welche am 1. Januar 1895 ihren
Anfang nahm. Unbeschränkt haftende Gesellschafter sind:
Gottfried Schoch und Johann Gruban, und Kommanditäre
sind Johannes Weber mit dem Betrage von 50,000 Fr.
und Alfred Müller mit 25,000 Fr. Ehemalige Papierfabrik.
(Zweiggeschäft in Brugg.)

Das Unternehmen der Drahtseilbahn Rheineck-Walzen-
Hausen ist gesichert. Die Finanzierung ist perfekt.

Das Auerlicht, das in kurzer Zeit eine enorme Ver-
breitung gefunden hat, wird nun auch für Straßenbeleuch-

tung verwendet. So ist dasselbe in Paris auf der Place
de la Concorde, am Theatre franvais und der Notre-Dame-
Kirche eingeführt. In verschiedenen andern Städten existiert
die Straßenbeleuchtung mit Auerlicht schon längere Zeit und
bewährt sich nach Berichten der betreffenden Gasverwaltungen
vorzüglich. In London ist das Auerlicht in Theatern in-
stalliert worden und hat sogar teilweise die Elektrizität daraus
verdrängt. Neuestens hat auch das eidgen. Polytechnikum
in Zürich das Auerlicht im Physik- und Chemie-Gebäude
sowie in den Zeichensälen eingeführt.

Der Oberingenieur der Nordostbahn, Hr. Robert
Moser, ist von seiner Stelle zurückgetreten. Unter seiner
Oberleitung wurden sämtliche sogenannte Moratoriumslinien
projektiert und teilweise ausgeführt. Das Projekt für die
noch im Bau befindlichen Linien ist in seinen Details fest-

gestellt; es ist noch ungewiß, ob die Stelle des Oberingenieurs
für die neuen Linien neu besetzt wird. Ingenieur Hennings
in Schaffhausen und Ingenieur Züblin in Zürich (bisheriger
Adjunkt des Oberingenieurs) werden als Nachfolger des Hrn.
Moser genannt.

Der Steinbruch „In Uolière" im Broyegebiet
(Sandsteinformation) liefert ein ausgezeichnetes Material,
welches letztes Jahr viel verlangt wurde und wofür auch

dies Jahr, sobald günstiges Wetter eintritt, manche Bestel-
lungen gemacht werden dürften. Freiburg und Neuenburg
sind die stärksten Abnehmer. Früher wurde der in der
Broye nötige Baustein von der Neuenburgerseite her (Hau-
terive) bezogen, jetzt ist das Umgekehrte der Fall.

Gipslager bei Waldenburg. Der Jura ist allenthalben
mehr oder minder reich an Gips, der sich in vielerlei
Varietäten, vom Düngergips zur feinsten Qualität für
Maurer und Modellierer, vorfindet. Die ganze Hauenstein-
kette ist reich an diesem Mineral. Und auch die Ausbeute
sowohl für die Zwecke der Landwirtschaft als auch für den

Handel ist nicht unbedeutend, und wie Praxis lehrt ziemlich
rentabel. Die Grube im Aedlffchberg, im Besitz der Gemeinde

Oberdorf und von Herrn Tschopp in Hölstein betrieben,
erfährt dieserthalb die ungewohnte Neuerung des Stollenbe-
triebes, da die Bohrungen und die geologische Gesteinschichtung

zur Annahme berechtigen, daß man in der Tiefe auf ein
mächtiges Lager feinsten Gipses stoßen werde.

Nicaraguakanal. Das vom Senat der Vereinigten
Staaten angenommene Gesetz, betr. den N'caraguakanal, ver-
fügt die Ausgabe von 70 Millionen Dollars Bonds unter
Garantie für Kapital und Zinsen seitens der Vereinigten
Staaten; 30 Millionen Dollars Bonds werden ohne Ga-
rantie der Vereinigten Staaten emittiert. Die Aufsicht über
den Bau des Kanals steht dem Staatssekretär zu. Der
Präsident bezeichnet von 15 zu ernennenden Direktoren 10,
welche die unmittelbare Leitung des Baues übernehmen. Die
Vereinigten Staaten erhalten 70 Millionen Dollars in Aktien
als Garantie.

Verstellbare Schneepflüge von W. Michehl in Hayn
am Harz besitzen den Vorteil, daß damit eine beliebig breite
Bahn gebrochen werden kann. Zu diesem Zwecke bestehen
die Pflüge aus zwei unter einem spitzen Winkel ^.-förmig
zu einander stehenden Sireichbrettern, deren Winkel durch
Drehung eines Handrades beliebig eingestellt, mithin die
Schenkelenden voneinander entfernt oder einander genähert
werden können, wodurch also die Breite der Bahn bestimmt
wird. Auch wird durch die Möglichkeit, den Pflug anfangs
unter einem spitzen Winkel einstellen zu können, das Ein-
dringen desselben in hohe, feste Schneemassen ungemein er-
leichtert, so daß auf diese Weise eine schmale Bahn vorge-
brochen und diese dann unter breiterer Einstellung der Streich-
breiter erweitert werden kann. Die gesetzlich geschützte Neuerung
möchte für Gemeinden, große Etablissements zc., von großem
Nutzen und Vorteil sein.
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